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1. Planungsanlass und Planbereich 

 
Das „Weggental“ ist im wirksamen Flächennutzungsplan als „Fläche zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft“ dargestellt. Die landschaftliche Vielfalt im Weggental zeigt 
sich u.a. in der Vielzahl vorhandener „Schutzgebiete“ (z.B. NSG Trichter-Ehehalde von 
1938 und Biotope nach § 30 BNatSchG / § 33 NatSchG von 1995). 
 
In zwei Teilbereichen des Weggentals sind außerdem geplante Sondergebiete für die 
Ausweisung als „Gartenhausgebiet“ dargestellt („Ehehalde“ mit 1,6 ha und „Hintere 
Ehehalde“ mit 2,5 ha). 
 
Die Schutzwürdigkeit und der Zustand des Weggentals wurden z.B. im Januar 1997 
bei einem Ortstermin u.a. mit dem Ersten Landesbeamten und dem damaligen Natur-
schutzbeauftragten in Augenschein genommen. 
 
Eine Diplomarbeit zur ökologischen und landschaftsgestalterischen Ausstattung des 
Weggentals wurde 1998 am Geographischen Institut der Universität Tübingen verfasst. 
Im Untersuchungsergebnis wurde die Notwendigkeit eines flächenhaften Schutzes be-
tont und ein Abgrenzungsvorschlag für ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) erarbeitet. 
 
Mit Planstand Juli 1999 wurde das „in Aussicht genommene LSG Weggental“ mit einer 
unmaßstäblichen Plan-Verkleinerung des Landratsamtes Tübingen als Anhang 2.1 im 
Flächennutzungsplan vermerkt. 
 
Anfangs der 2000er Jahre ging man davon aus, dass mit der Aufstellung von Bebau-
ungsplänen die sich immer weiter ausbreitende (weitgehend ungenehmigte) Bebauung 
der Gartengrundstücke eingegrenzt werden könnte. Daher sollten die Aufstellung der 
Bebauungspläne für Gartenhausgebiete und die Ausweisung eines Landschaftsschutz-
gebietes weiterverfolgt werden. Die Bearbeitung der Bebauungspläne für die ange-
dachten Gartenhausgebiete wurde jedoch zurückgestellt. 
 
Eine Reihe von Grundstückseigentümern hat ihre Hütten nun praktisch im Vorgriff auf 
eine Bebauungsplanregelung ohne Genehmigung bereits errichtet. Deshalb steht zu 
befürchten, dass Bebauungspläne, die die Bebauungsmöglichkeiten dann für alle 
Grundstücke regeln, dazu führen, dass noch mehr Gebäude errichtet werden.  
 
Derzeit ist die baurechtliche Situation im Weggental zumindest eindeutig: Das gesamte 
Weggental liegt im Außenbereich. Genehmigte Gebäude haben Bestandsschutz, nicht 
genehmigte Gebäude mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht. Insbesondere nach dem 
Trichter sind zahlreiche große Gartenlauben entstanden. Teilweise wird in diesen zu-
mindest zeitweise übernachtet.  
 
Im Außenbereich sind nur so genannte Geschirrhütten mit höchstens 20 m³ Raumin-
halt zulässig bzw. sind diese in Schutzgebieten unzulässig oder bedürfen einer Geneh-
migung durch die zuständige Behörde. Geländeveränderungen und bauliche Maßnah-
men entlang des Weggentalbachs sind insbesondere im beidseitigen Gewässerrand-
schutzstreifen und der Überschwemmungsfläche des HQ 100 unzulässig.  
 
Hinsichtlich der bereits errichteten baulichen Anlagen ist es erforderlich, die baurechtli-
che Zulässigkeit zu überprüfen. Das wird im einen oder anderen Fall zu Schwierigkei-
ten führen, wie die Vorgehensweise an anderer Stelle bisher gezeigt hat. 
 
Grundsätzlich sollte nach Auffassung der Verwaltung das Weggental vor einer weiteren 
Zersiedelung geschützt werden. 
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Daher sollen die geplanten Sonderbauflächen Gartenhausgebiete „Ehehalde“ und „Hin-
tere Ehehalde“ aus dem Flächennutzungsplan heraus genommen werden. 
 
Der Flächennutzungsplan als Verwaltungsprogramm begründet keine Ansprüche auf 
Entschädigung der Grundstückseigentümer. 
 
 

2. Inhalte der Planänderung 
 
Inhalt der punktuellen Änderung Nr. 45 des Flächennutzungsplans ist die Umwandlung 
von zwei geplanten Sonderbauflächen Gartenhausgebiet in Fläche zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft (FNL). Der in der Planzeichnung gekennzeichnete Ände-
rungsbereich (schwarz umrandet) umfasst eine Fläche von ca. 4,1 ha.  
 

 
Darstellung der FNP-Änderung Nr. 45 

 
3. Flächenbilanz 

 
Geplante Veränderungen in der Darstellung des Flächennutzungsplans:   
 

 Wirksamer FNP 2010 FNP-Änderung Nr. 45 

Sonderbaufläche Gartenhaus-
gebiet  - Planung 

ca. 4,1 ha - 

Fläche zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft (FNL) - 
Bestand 

- ca. 4,1 ha 

Summe ca. 4,1 ha ca. 4,1 ha 

 
4. Verfahren 

 
Für die Flächennutzungsplanänderung Nr. 45 wird das Regelverfahren angewendet.  
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5. Umweltbericht 
 
Nach § 2a Satz 3 BauGB bildet der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begrün-
dung. In diesem werden die auf Grund der Umweltprüfung ermittelten und bewerteten 
Belange des Umweltschutzes dargestellt. 
 
5.1. Abgrenzung und Beschreibung der Planbereiche 
 
Die beiden im Flächennutzungsplan als geplante Sonderbauflächen – Gartenhausge-
biet dargestellten Flächen liegen westlich von Rottenburg im Bereich des Weggentals.  
Die Fläche Ehehalde beginnt unmittelbar in Verlängerung der Weggentalsstraße. Der 
Weggentalbach durchläuft die Fläche, die fast nahezu vollständig im Überschwem-
mungsbereich des HQ 100 liegt. Die Topographie ist leicht hängig, der Bach bildet den 
Tiefpunkt. 
Die Fläche Hintere Ehehalde liegt westlich des Naturschutzgebiets „Trichter-Ehehalde“ 
und südlich, jedoch weitgehend nördlich, des Weggentalbachs. Nördlich des Weggen-
talbachs steigt das Gelände steil an. 
 
5.2. Inhalt und Ziele der Aufhebung der Gartenhausgebiete 
 
In den Gebieten bestehen an den Hängen Weinbergterrassen, die nur noch teilweise 
bewirtschaftet werden, im Tal entlang des Bachs herrscht gärtnerische und landwirt-
schaftliche Nutzung vor. Auf den Parzellen sind Geschirrhütten teilweise auch unge-
nehmigte Gartenhäuser (Tendenz hin zu Wochenendhäusern), die zunehmend ausge-
baut werden, im Gewässerrandstreifen wurden auch Stellplatzflächen befestigt und 
Holzstapel angelegt. Dieser Entwicklung soll entschieden entgegen gewirkt werden. Im 
Weggental steht nicht die Naherholung im Vordergrund, sondern die Stärkung des Bio-
topverbundes und des Naturhaushaltes.  
Fußgänger und Radfahrer nutzen die Wege das soll auch weiterhin möglich bleiben, 
jedoch nimmt der Kfz-Verkehr stetig zu und diese negative Entwicklung sollte wieder 
entgegengesteuert werden. Die Flächen sollen weiter bewirtschaftet werden und die 
Entwicklung Offenlandarten gefördert werden. Dazu erforderliche Geschirrhütten sind 
vertretbar, nicht jedoch Hütten, die ausschließlich der Freizeitnutzung dienen – ohne, 
dass die Landschaft davon einen Mehrwert hat. Die Ziele und Maßnahme des neu auf-
gestellten Landschaftsplanes für diesen Bereich sollen nun Berücksichtigung finden. 
 
 
5.3. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen  

festgelegten umweltrelevanten Ziele und ihrer Berücksichtigung 
 
Eine Betrachtung relevanter einschlägiger Fachgesetze ist im Zuge der Aufhebung 
nicht relevant, da erhebliche nachteilige Auswirkungen auf alle in § 1 Abs. 6 Nr. 7 
BauGB genannten Schutzgüter nicht zu erwarten ist. 
 
5.3.1. Ziele der Raumordnung/Regionalplanung 

Übergeordnete Planungen und bestehende Rechtsverhältnisse  
 

In der Raumnutzungskarte des Regionalplans Neckar-Alb 2013 ist der Änderungsbe-
reich von folgenden Festlegungen betroffen: 
 
Ehehalde: 
Ist teilweise als Siedlungsfläche Wohnen und Mischgebiet im Bestand und teilweise zur 
Planung dargestellt. 
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Die Hintere Ehehalde liegt im 
_ regionalen Grünzug (Vorranggebiet gemäß PS 3.1.1 Z (3)) 
_ Gebiet für Naturschutz und Landschaftspflege (Vorranggebiet gemäß PS 3.2.1 Z (3)) 
_ Gebiet für Bodenerhaltung (Vorbehaltsgebiet gemäß PS 3.3.2 G (2)) 
 
Die Aufgabe der geplanten Nutzung dient folglich der Erreichung der Ziele und Grunds-
ätze der Regionalplanung. 
 
Die Planbereiche sind im wirksamen Flächennutzungsplan der vereinbarten Verwal-
tungsgemeinschaft der Stadt Rottenburg am Neckar mit den Gemeinden Hirrlingen, 
Neustetten und Starzach als geplante Sonderbaufläche – Spezifizierung Gartenhaus-
gebiet dargestellt. Der Änderungsbereich soll künftig als Fläche zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft (FNL) dargestellt werden. 
 
 
5.3.2. Bisherige Vorgaben und Ziele des Flächennutzungs- und Landschafts-

plan  
 
Die Planungsflächen sind im derzeit gültigen Flächennutzungsplan als geplante Son-
derbaufläche Gartenhausgebiet dargestellt. 
 
Landschaftsplan 
Der Landschaftsplan dient der Umsetzung der Ziele und Grundsätze des Naturschutzes, 
der Landschaftspflege und der Erholungsvorsorge, er ist somit der Fachplan für Natur 
und Landschaft. Rechtsgrundlagen sind das BNatSchG 2010 und das NatSchG Baden-
Württemberg 2015. Der Landschaftsplan wird von den Trägern der vorbereitenden Bau-
leitplanung erstellt. Verbindlich werden seine Inhalte erst durch die Integration einzelner 
Elemente und Planaussagen in den Flächennutzungsplan. Die Struktur und Inhalte des 
im Februar 2020 beschlossen Landschaftsplans wurden deshalb auf eine problemlose 
Verknüpfung mit einem zukünftigen Flächennutzungsplan ausgerichtet.  
 
Ziel des Landschaftsplans ist es, die räumliche Entwicklung der Verwaltungsgemein-
schaft im Hinblick auf die Belange des Natur- und Landschaftsschutzes und unter Be-
rücksichtigung absehbarer Klimaveränderungen nachhaltig zu gestalten. Zu diesem 
Zweck werden in der Analyse Grundlagen zu den einzelnen Schutzgütern zusammen-
gestellt und analysiert, wobei bereits vorhandene Daten Verwendung finden. Folgende 
Schutzgüter werden gemäß § 1 BNatSchG betrachtet: Landschaft, Pflanzen, Tiere und 
biologische Vielfallt, Boden, Wasser, Klima und Luft, Gesundheit und Wohlbefinden, 
des Menschen, Kultur- und Sachgüter, Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 
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Auszug aus der Karte H2 Entwicklung 
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5.3.3. Schutzgebiete 
 
Die Planbereiche liegen in der Schutzzone III A der Wasserfassungen Kiebingen der 
Ammertal-Schönbuchgruppe (Schutzverordnung des Landratsamtes Tübingen zum 
Schutz des Grundwassers im Einzugsgebiet der Grundwasserfassungen Brunnen Kie-
bingen I bis VI des Zweckverbands Ammertal-Schönbuchgruppe, Sitz Böblingen vom 
07.11.2007). 
 
Nördlich des Planbereichs „Hintere Ehehalde“ liegt das FFH-Gebiet „Spitzberg, Pfaf-
fenberg, Hochhartgraben und Neckar“ mit submediterranen Halbtrockenrasen, mage-
ren Flachlandmähwiesen). 
 
Durch die Aufhebung der geplanten Sonderbauflächen (Gartenhausgebiete) wird es zu 
keiner Änderung der Bestandssituation in Bezug auf die Bebauung geben. Somit kann 
eine Beeinflussung der durch die einzelnen Schutzgebiete geschützten Arten, sowie 
der Wechselwirkung der Schutzgebiete untereinander ausgeschlossen werden. 
 
5.3.4. Biotop(-kartierung) 
 
An die Planbereiche grenzt jeweils nördlich die Fläche der Offenlandbiotopkartierung 
mit Biotopen nach § 30 BNatschG / § 33 BNatschG 1995 mit offener Felsbildung, Tro-
ckenmauern, Gebüsch trockenwarmer Standorte; Trockenrasen, Staudensäume tro-
ckenwarmer Standorte.  
 
Durch die Aufhebung der geplanten Sonderbauflächen (Gartenhausgebiete) wird es zu 
keiner Änderung der Bestandssituation in Bezug auf die Bebauung geben. Somit kann 
eine Beeinflussung der durch die einzelnen Schutzgebiete geschützten Arten, sowie 
der Wechselwirkung der Schutzgebiete untereinander ausgeschlossen werden. 
 
5.3.5. Überschwemmungsgebiete 
 
Die Plangebietsbereiche entlang des Weggentalbachs befinden sich innerhalb der Flä-
chenausbreitung (Überflutungsbereich) für ein Hochwasser HQ100 (Hochwasserlinie 
HQ100) nach der Hochwassergefahrenkarte Baden-Württemberg vom 08.12.2010. 
 
Durch die Aufhebung der geplanten Sonderbauflächen (Gartenhausgebiete) wird es zu 
keiner Änderung der Bestandssituation in Bezug auf die Bebauung geben. Somit kann 
eine Beeinflussung der Hochwassersituation ausgeschlossen werden. Zudem wäre 
eine Entwicklung des Gartenhausgebiets innerhalb der Überschwemmungsfläche 
rechtlich schwierig. Eine weitere Versiegelung soll vermieden werden. 
 
 
5.4. Bestandsaufnahme 
 
Die Landschaftsbildeinheit des Weggentals kann in zwei Unterabschnitte gegliedert 
werden.   
Der heute zumeist trockengefallene Weggentalbach schnitt sich im östlichen Bereich 
des Weggentals tief in die Keuperhänge ein und hinterließ einen tiefen Kessel von ho-
hem landschaftlichem Reiz, den sogenannten „Trichter“. An seiner höchsten Höhe 
steigt der Trichterrand 54 m über den schmalen Talgrund auf. Der südlich exponierte 
Nordhang des Trichters ist in viele kleine Parzellen aufgeteilt, die teilweise Weinberge 
tragen und für den Anbau von Beeren und Gemüse sowie als Grünland genutzt wer-
den. Die nach Westen und Norden weisenden Hänge des Trichters sind dagegen über-
wiegend durch Kleingärten, Streuobstwiesen, Hecken, Grünlandnutzung und Steppen-
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heiden gekennzeichnet. Besonders die Steppenheiden bieten Lebensraum für zahlrei-
che schutzbedürftige Pflanzen. Blickbeziehungen im Trichter sind nur sehr kleinräumig 
möglich, lediglich vom „Huthüttele“, welches auf dem Grat des Trichters gelegen ist, 
bieten sich attraktive Ausblicke über Rottenburg. Gegen Westen hin verbreitert sich 
das Weggental und schneidet sich weniger tief in die Landschaft ein. Hier dominieren 
Grünland, Weidenutzung und Ackerbau das Landschaftsbild. Vereinzelt sind Waldin-
seln vorhanden. Mehrere Feldgehölze und Hecken strukturieren die Landschaft. Blick-
beziehungen sind in diesem Bereich der Landschaftsbildeinheit aufgrund des weiteren 
Reliefs auch zum Heuberg möglich. 
 
Eine detaillierte Bestandsaufnahme der Flächen ist nicht erforderlich. 
 
5.4.1. Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
 
Die Erstellung einer speziellen Artenschutzrechtlichen Prüfung ist im Zuge der Aufhe-
bung nicht relevant, da kein Eingriff entsteht. 
 
 
5.5. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfüh-

rung / Durchführung der Planung (Aufhebung) 
 
Schwarzbauten sollen zurück gebaut werden. Die beiden Planbereiche werden dadurch 
aufgewertet. Maßnahmen, die zur Verbesserung bzw. Erhaltung beitragen sind:  
_ Mahd mit Abräumen zweimal jährlich 
_Zurückdrängen von Gehölzsukzession anschl. Beweidung 
 
Die Stadt Rottenburg am Neckar möchte zum Schutze und zur Weiterentwicklung des 
Natur- und Kulturraumes, was auch die Verhinderung der Sache unangemessenen 
Grundstückspreisentwicklung beinhaltet, die endgültige Herausnahme der Sondernut-
zungsgebiete mit Gartenhausnutzung aus dem Flächennutzungsplan. 
Aufgrund der hohen Schutzwürdigkeit und der jüngsten Bestrebungen und Maßnah-
men* zur Reaktivierung des Gebietes, als Wahrnehmung der Verantwortung zur Erhal-
tung der Artenvielfalt und Kulturlandschaft, wird die Herausnahme der Sondernut-
zungsgebiete mit Gartenhausnutzung befürwortet. 
 
*Im Jahr 2018 haben sich engagierte Bürger zum „Bürgerprojekt Lebensraum Weggen-
tal“ unter der Schirmherrschaft der Bürgerstiftung Rottenburg zusammen geschlossen. 
Ziele sind die Regeneration des zweitältesten württembergischen NSG. Dabei werden 
die umliegenden und nicht minder wertigen (Unterschutzstellung s.o.) Grundstücke in 
die Konzeption der Pflegemaßnahmen mit einbezogen. Finanziell unterstützt wird das 
Projekt und dessen Maßnahmen u.a. von dem Landratsamt Tübingen. 
 
Mit der Aufhebung sind keine negativen Eingriffe in den Naturhaushalt zu erwarten.  
 
 
5.6. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 
1. Schutzgut Mensch 
 
Reduzierung von Lärmemissionen durch zurückdrängen der Freizeitnutzung 
Durch das Zurückdrängen der Freizeitnutzung zugunsten von Natur und Landschaft re-
duziert sich auch die Lärmsituation. Naherholungssuchende finden Ruhe und eine in-
takte Natur. Der Informationslehrpfad für Wildbienen trägt zur Wissensbildung bei. 
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Bewertung: 
Durch Pflegemaßnahme ist eine strukturreiche naturnahe Entwicklung der Landschaft 
zu erwarten, die sich ebenso wie eine Verbesserung der Lärmsituation durch weniger 
lärmintensive Freizeitungen, positiv auf den Menschen auswirkt.  
 
 
2. Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
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Bewertung: Durch die Nutzungsbeschränkungen und die Pflegemaßnahme ist eine 
strukturreiche naturnahe Entwicklung der Landschaft zu erwarten, die eine Verbesse-
rung für Tiere und Pflanzen darstellt und somit die biologische Vielfalt erhöht. 
 
 
3. Schutzgut Boden und Fläche 

 

 

 

 
 
Bewertung: Durch Vermeidung weiterer Versiegelung und Rückbau von Schwarzbau-
ten wird eine geringere Versiegelung der Landschaft erreicht, die sich positiv auf den 
Boden und die Flächennutzung auswirkt. 
 
 
4. Schutzgut Wasser 
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5. Schutzgut  Luft und Klima 

 

 

 
 
 
Bewertung: Die Freihaltung der Landschaft ermöglicht eine bessere Durchlüftung des 
Tals und des Siedlungskörpers.  
 
 
6. Schutzgut Landschaft 
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Bewertung: Mit Zurückdrängen der Freizeitnutzung wird das Landschaftsbild weniger 
belastet und die historische Kulturlandschaft erhalten bzw. wieder hergestellt. 
 
 
Fazit: 
Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgüter Menschen, Tiere, Pflanzen, 
Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft und biologische Vielfalt sind nicht zu 
erwarten. 
 
5.7. Vermeidungs-, Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
 
Da durch die Aufhebung der beiden Planbereiche keine Eingriffe in Natur und Land-
schaft vorgenommen werden, werden keine Vermeidungs-, Minderungs- oder Aus-
gleichsmaßnahmen notwendig. 
 
5.8. Zusammenfassung des Umweltberichts 
 
Die Aufhebung der beiden Sonderbauflächen – Gartenhausgebiet lassen keine erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen erwarten. 
 
 

Rottenburg am Neckar, den 21.07.2020 
 
 
 
Kirsten Hellstern Angelika Garthe 
Stadtplanungsamt Stadtplanungsamt 


